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Zusammenfassung  

In diesem Beitrag wird die im Rahmen des AGRICORE-Projekts definierte Methodik zur 
Charakterisierung sozioökonomischer statistischer Datenquellen, die für die Durchführung von 
Agrarforschungsanalysen nützlich sind, dargestellt. Diese Methodik wurde als Teil des ersten 
Arbeitspakets des AGRICORE-Projekts entwickelt. AGRICORE ist ein Forschungsprojekt, das 
einen innovativen Weg die Anwendung von agentenbasierter Modellierung vorschlägt, um die 
Fähigkeiten der politischen Entscheidungsträger zu verbessern und die Auswirkungen 
agrarbezogener Maßnahmen innerhalb und außerhalb des Rahmens der Gemeinsamen 
Agrarpolitik zu bewerten. Dieses Projekt wurde von der Europäischen Kommission im Rahmen 
der Ausschreibung RUR-04-2018 des H2020-Programms finanziert. 

In der Einleitung wird die Grundlage, auf der die Methodik entwickelt wurde, vorgestellt, d.h., 

das ARDIT-Tool und die Ontologie AGRICORE DCAT-AP 2.0. Anschließend wird die 
vorgeschlagene Methodik detailliert beschrieben, einschließlich der Definition aller Felder, die 
bei der Charakterisierung eines Datensatzes in ARDIT benötigt werden. Im Rahmen dieser 
Methodik wurden auch alle wesentlichen Herausforderungen, die bei der Charakterisierung der 
Datensätze aufgetreten sind, erläutert und die vorgeschlagenen Lösungen illustriert. Außerdem 
wird auch die vorgeschlagene Methodik beschrieben, die gewährleisten soll, dass das Tool 
ARDIT effizient funktioniert, basierend auf einer kontinuierlichen Aktualisierung und Pflege der 
Daten. Zum Schluss werden einige Schlussfolgerungen bezüglich des 
Charakterisierungsprozesses und der Notwendigkeit einer Governance-Strategie bereitgestellt 
um das Überleben des ARDIT nach dem Projekt zu gewährleisten. 

Es ist wichtig anzumerken, dass, obwohl dieser Beitrag im Rahmen des AGRICORE-Projekts 
entwickelt wurde, haben die teilnehmenden Partner eine breitere Nutzung der vorgeschlagenen 
Methodik angestrebt. Als Endziel dieses Arbeitspakets wird das vorgeschlagene EU-Index-Tool 
(jetzt umbenannt in Agricultural Research Data Index Tool (ARDIT)) als zentraler 
Einstiegspunkt zu dienen, um nützliche Datensätze für die landwirtschaftliche Forschung zu 
finden. 
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Schlussfolgerungen  

Die Bewertung der Auswirkungen der Agrarforschung und der Agrarpolitik wird 
normalerweise durch die Analyse mehrerer Datensätze mit unterschiedlichen 
Merkmalen und Komplexität durchgeführt. Einige Datensätze sind statistisch orientiert 
(z. B. Eurostat) und verfolgen die Entwicklung der statistischen makroökonomischen 
Phänomene, indem sie einen strukturellen oder kognitiven Überblick geben. Sie können 
verwendet werden, um eine Vorhersageanalyse (Ex-ante-Analyse) oder eine 
Politikbewertung (Ex-post-Analyse) zu erstellen. Einige andere Datensätze sind 
politikorientiert (z. B. das FADN) und liefern spezifische Informationen für politische 
Entscheidungsträger und für bestimmte Politikbereiche (Fischerei, Umwelt, 
Landwirtschaft usw.). Solche Datensätze können von Regierungen oder internationalen 
Organisationen eingeführt werden, die auf bestimmte Ziele ausgerichtet sind, wie z. B. die 
Bekämpfung des Hungers in der Welt, die ländliche Entwicklung usw. Daher werden 
Datensätze für einen bestimmten Zweck erstellt und folgen bestimmten 
Erstellungsmethoden. Ein Datensatz muss Forscher in die Lage versetzen, Informationen 
auf eine effizienteste Art und Weise, zeitnah und funktionell zu erhalten. Zu diesem 
Zweck sollte der Datensatz diejenigen Variablen enthalten, die am häufigsten oder am 
weitesten verbreitet sind mit geeigneten Analyseeinheiten und standardisierten 
Maßeinheiten. Es sollte aber auch sichergestellt werden, dass die Informationen zu 
diesen und anderen Merkmalen (die Metadaten des Datensatzes) öffentlich zugänglich 
sind und leicht interpretierbar sind für Forscher die sich in der Phase der Identifizierung 
und Suche nach relevanten Daten befinden. Die Instrumente zur Erreichung dieses Ziels 
sind die Ontologien, die auf eine gemeinsame Art und Weise die Konzeptualisierung der 
Merkmale von Datensätzen, die einfache Extraktion von Metadaten und die Gruppierung 
von Datensätzen mit ähnlichen Eigenschaften ermöglichen. Die Qualität und Nützlichkeit 
der Beschreibung dieser Datensätze hängt von der Qualität und Effizienz der Ontologien 
ab, die von den Forschern als Grundlage benutzt werden, um Datensätze zu 
charakterisieren. 

Im Rahmen des AGRICORE-Projekts wurde eine neue spezielle Ontologie (AGRICORE 
DCAT 2.0) entwickelt, um die benötigten Informationen bis auf die Ebene der Variablen 
zu erfassen. Diese Ontologie bildet die Grundlage für den strukturellen Aufbau des 
Agricultural Research Data Index Tool (ARDIT), einem webbasierten Tool, das die 
Charakterisierung von landwirtschaftlichen Datensätzen und deren anschließende Suche 
und Abfrage ermöglicht. 

In dem Task 1.3 wurden 71 Tabellen der Eurostat-Datenbank, 34 Tabellen der OECD, 48 
Tabellen von FAOstat und der FADN charakterisiert. Diese Charakterisierungen wurden 
als ANHANG zu diesem Bericht beigefügt. Zusätzlich wurde die JSON-Datei mit allen 
Charakterisierungen, die den Tasks T1.3, T1.4, T1.5 und T1.6 des AGRICORE-Projekts 
implementiert wurden, in ZENODO hochgeladen. 

Charakterisierungen von Datensätzen sind das Ergebnis menschlicher 
Entscheidungsprozesse, die auf von Menschen entworfenen Ontologien basieren. Daher 
ist jede Charakterisierung ein dynamisches Ergebnis, das Änderungen unterworfen ist, 
entweder weil jemand anderes einen besseren Weg vorschlägt oder weil die Ontologie 
selbst Änderungen erfährt, um die die Art und Weise der Beschreibung bestimmter 
Merkmale zu verbessern. Daher muss es einen Gesamtprozess geben um die Qualität der 
resultierenden Produkte (der Charakterisierungen) sicherzustellen, d. h. die Fähigkeit, 

https://zenodo.org/record/5929127#.Yxm93HZBxD8


 

German Conclusions Translation 5 
 

AGRICORE – D1.3 Charakterisierung von EU- und anderen supranationalen statistischen Datensätzen 

nützliche und genaue Informationen über die Datensätze aufzubewahren und leicht und 
schnell auf sie zuzugreifen. Ersteres wird Teil des ARDIT-Entwurfs sein, der in M31 
vorgelegt werden soll. Darüber hinaus ist eine Verwaltungsstruktur für das ARDIT selbst 
wichtig, um die Qualität der Charakterisierungsverfahren während der Projektphase zu 
gewährleisten, aber auch, um eine angemessene Verwaltung, die Bereitstellung von 
Informationen und die Wartung des Instruments in der künftigen Nachprojektphase zu 
gewährleisten.  


